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Eſah un d Jack o b . 34

muͤde. “! “ Jakob ſagt : „ Wenn dü mir heute deine

Erſtgeburt verkaufſt . “ Eſau erwiederte : „ Ster —
ben muß ich doch ; was hilft mir denn die Erſt⸗
geburt ! “ — Alſo verachtete der Leichtſinnige
ſeine Rechte und ſagte ſie mit einem Eid ſeinem
Bruder zu . Darauf gab ihm Jakob ein
Stuͤcklein Brod und das Linſengericht , und er

aß und trank , und ſtand auf und gieng da⸗
von .

Es war dieſes kein guter Handel zwiſchen
Bruͤdern ohne Vorwiſſen des Vaters . Eſau
hat nicht wohl gethan , daß er ſeine Rechte ver⸗

achtete . Nechte , die Gott ertheilt , ſoll der

Menſch nicht verachten . Auch iſt es ihm noch
lange nachher gar uͤbel ausgelegt worden . Aber
was ſoll man zu der Denkungsart des Jakobs
ſagen , der den Leichtſinn und die Guthekzigkeit
ſeines Bruders alſo mißbrauchen konnte ? So
etwas kann nicht ohne ſchlimme Folgen bleiben .

Feindſchaft zwiſchen Eſau und

Jakob .

Nach langer Zeit , als Iſaak ſchon ein ho⸗
hes Alter erreicht hatte , wurde er blind . Als
er nun fuͤhlte, daß er nicht mehr lange leben
werde , rief er ſeinen Sohn Eſau zu ſich und
ſprach zu ihm : „ Siehe , ich bin alt geworden ,
und weiß nicht , wann ichſterben ſoll , ſo gehe
nun aufs Feld und bringe mir ein Wildpret
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und bereite mir ein Eſſen , wie ich es gern habe.
Alsdann will ich dir meinen Segen geben , ehe

denn ich ſterbe . “ Alſo redete Iſaak zu ſeinem

Sohn Eſau und RNebecca war zugegen , und

hoͤrte es . Rebecca aber war ein Weib von li⸗

ſtiger Gemuͤthsart , nicht immer wie eine red⸗

liche Hausfrau und treue Mutter ſeyn ſoll , und

der ſtille haͤusliche Jakob war von ihrer Art .

Alſo redete auch Rebecca mit ihrem Sohn Ja⸗

kob . Waͤhrend nun Eſau auf dem Felde

war , ſchlachtete ſie in der Geſchwindigkeit zwei

Boͤcklein und bereitete ſie in der Art , wie Iſaak

das Wildpret gerne aß. Hernach zog ſie dem

Jakob ſeines Bruders koͤſtuͤche Kleider an , und

dermummte ſeinen Hals und ſeine glatten Haͤn⸗

de , daß ſie rauh wurden , wie Eſaus Haͤnde,

und gab ihm das gekochte Eſſen , daß er es ſei⸗

nem Vater brachte , als wenn er Eſau waͤre ,

und daß er an ſeines Bruders Statt den Segen

empfienge .
Es gehoͤrt nicht viel dazu , einen alten blin⸗

den Vater zu hintergehen , wenn nicht kindliche

Liebe und Ehrfurcht und Scheu vor Gott es

dem Herzen ſchwer machen . Jakob brachte dem

alten blinden Vater das Eſſen , und gab ſich

fuͤr den Bruder aus . Iſaak ſprach zu ihm , als

wenn er der Bruder waͤre: „ Gott laſſe dich

wohnen in einem fruchtbaren Lande , und ma⸗

che dich darin zu einem gluͤcklichen Mann . Du

follſt der Herr ſeyn über deine Bruͤder , und dei⸗

ner Mutter Kinder ſollen dir dienen . “ Es war

ſolch ein Segen anzuſehen , als die letzte Willens⸗

meinung des Vaters ; Niemand durfte daran

etwas aͤndern noch hindern . Alſo gewann
Jakob

e
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Feindſchaft zwiſchen Eſau und Jakob . 33

Jakob den Segen des Erſtgebornen ohne Wiſ —
ſen des Vaters , nachdem ihm Eſau die Rechte
der Erſtgeburt heimlich hatte zugeſagt . Dieſe
ſchlimme That uͤbte er aus an ſeinem Vater
und an ſeinem Bruder auf Anſtiften der
Mutter .

Unterdeſſen kam Eſau vom Felde heim
und bereitete dem Vater das Wildpret , und

brachte es ihm , daß er ſeinen Segen em⸗

pfienge . Der blinde Vater ſagt : „ Wer biſt
du ? “ Er ſagt : „ Ich bin Eſau , dein erſtgebor⸗
ner Sohn, “ und verlaͤugnet alſo dem Vater

auch , daß er die Erſtgeburt verkauft haͤtte.
Da entſetzte ſich Iſaak uͤber die Maßen . „ Es
iſt ſchon einer da geweſen, “ ſprach er , und
er merkte jetzt , daß es Jakob geweſen ſey .
„ Dein Bruder Jakob iſt da geweſen , der hat
mich hinterliſtet , und hat deinen Segen em⸗

pfangen und ich kanns nimmer aͤndern . “
Eſau ſchrie vor Entſetzen laut und weinte .

„ Segne mich auch , mein Vater , haſt du mir
keinen Segen vorbehalten ? “ Der bewegte
Vater ſprach : „ Goött wird auch dir einen

Wohnſitz geben in einem fruchtbaren Lande .
Aber von der Herrſchaft deines Bruders kann

ich dich nicht mehr befreien, “ — naͤnlich
weil er ihm das Wort gegeben hatte , —

„ Wirf ſelbſt ſein Joch von deinem Halſe ab ! “
Von der Zeit an ward Eſau ſeinem Bru⸗

der gram und ſagte : „ Es iſt mir leid um

meinen Vater , denn ich ſchlage meinen Bru⸗
der toͤdt . “ Solche Verwirrungen kann eine

einzige Leichtfertigkeit in einer Familie anrich⸗
ten . Eſau verkauft heimlich ſeine Nechte

Wibl. Grzähl, 1. E
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Jakob erſchleicht ſich dazu die Beſtaͤtigung

und den Segen des Vaters . Der alte ſchwache

Vater weiß ſich nicht zu helfen und wird in

die Untreue hineingezogen . Hat er dem Jakob

die Herrſchaft uͤber den Eſau zugeſagt , ſo er⸗

ſaubt er dem Eſau heimlich , ſich nichts darum

u bekümmern . Eſau kommt in Verſuchung⸗
ein Brudermoͤrder zu werden . Jakob iſt in

des Vaters eigenem Hauſe des Lebens nimmer

ſicher / und — es iſt noch lange nicht alles vor⸗

üder . So folgt eine Suͤnde aus der andern

mit ihrer ſchweren Strafe . —

Dein Leben lang habe Gott vor

Augen und im Herzen , und huͤte dich /

daß du in keine Sünde willigeſt .

Die Sünde iſt der Leute Verderben .

13 .

Jakobs Flucht .

Als Rebecca horte , daß Jakob in Todes⸗

gefahr ſey⸗ ſchickte ſie ihn eilends fort nach

Meſopotamia , zu Laban , ihrem Bruder , der

in Haran wohnte . Als er lange durch fremde ,

einſame Gegenden gereist war⸗ wo er nie⸗

mand kannte , kam er ebenfalls an einen

Brunnen auf dem Felde . Bey dem Brunnen

iagen drei Hirten , und warteten auf die andern ,

daß ſie mit einander ihre Schafe traͤnkten . Es

zogen ſchon Heerden von daher und von dort⸗

her , und eine Jungfrau kam auch von ferneher
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